Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh 

Pränumerations 

Preis für Emheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aw- 
wärtige zahlen bei den Königl. Voft-Anftalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Mittwoch und Sonnabend Mittag. 


Inſertionen werden dis Montag unb Dou nerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und foftei die einſpalti e 
Eorpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. ( Pf. 


~ i 


Az 153. 


Unſere geehrten auswär⸗ 
CH tigen Abonnenten erſuchen 
wir ergebenſt, unſer Blatt gefällig ſt 
rechtzeitig auf der Poſt beſtellen 


zu wollen. i : 
Die Redaktion. 


Landtag. 


Die am 26, d. nach Einholung der Zuſtimmung 
beider Kammern erlaſſene Verordnung in Betreff der 
Vertagung wird bereits im „St. A.“ publizirt und 
lautet wörtlich: - 2 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc. verordnen auf Grund des Axtikels 52 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde, mit Zuſtimmung beider Häuſer 
des ee ber Monarchie, was folgt: 

S 1. Die beiden Häuſer des Landtags der Mro- 
narchie, das Herrenhaus und das Haus der Abgeord⸗ 
neten, werden vom 27. dieſes Monats bis zum 12. 
November dieſes Jahres vertagt. $2. Das Staats⸗ 
miniſterium wird mit der Ansführüng dieſer Verord⸗ 
nung beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer 
Unterſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 26. September 1866. 

: ish Wilhelm. 
Folgen die Unterſchriften der Miniſter. 
24. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 27. d. 
In der heutigen Sitzung erledigte das Haus ſeine 
Geſchäfte ohne Discuſſton. Für die Wahl der drei 
Mitglieder der Staatsſchuldenkommiſſion wur⸗ 
den 240 Stimmzettel abgegeben, ſo daß die abſolute 
Majorität 121 betrug. Es fielen auf Grabow 138, 
v. ee 125, Michaelis 125, v. Patow 120, v. Blan⸗ 
ckenberg 101, Rohden 105, die übrigen Stimmen zer- 
Me Abgg. Grabow, v. Hennig; 
tihaelis (Stettin) find aljo gewählt. Die drei 
Gewählten wurden hierauf verpflichtet. Der Präſident 
beraumte die nächſte Sitzung auf den 12. Novem⸗ 
ber auf Nachmittags 1 Uhr an und ſchloß die Sitzung 
um 12½ Uhr unter Ausbringung eines dreimaligen 
Hochs auf den König. As 1 
— Bei der Vertagung der Seſſion waren folgende 
7 Mandate zum Abgeordnetenhauſe erledigt: zwei 
für Memel⸗Heydekrug (bie Wahlen der bag Degen 
1 — chulz ſind annullirt worden), Tilſit⸗Niederung 
ge Wahl des a ift annullirt worden), 
die Wahl des Abg. v. Eicke ift annul- 


Pruh aus! — Was wir bi i itthei 
Wa ier nachfolgend mittheilen, 
abe d. uns nicht die „ſüddeutſche Stimmung“, wohl 
aber die ganz eigenthümliche geiſtliche und ſtlich 
Rohheit, wie ſie allerdi A a 
von mgs nur noch in einzelnen Ge- 
en Si lands i dg Rr 
genden Süddeutſch fib bei hellem Tageslichte zu 
15 Dürfte bei uns i ) A. 
zeigen wagt. in Norddeutſchland ein 
Organ auf Leſer rechnen, wenn es eine Einladung zum 
Abonnement, wie die folgende erließe? Man höre: 
„Das neue Baieriſche Voltsblatt kommt in Stadt⸗ 
ambof heraus, erſcheint täglich, koſtet vierteljärlich einen 
Gulden und jede Poft im ganzen Lande nimmt Be- 
ſtellung darauf an. Daſſelbe vertritt die Beſtrebungen 
aller gut baieriſch geſinnten Patrioten, es iſt das Or⸗ 
gan beſonders für das altbaieriſche Kernvolk und hat 
mit Energie und Freimuth in dieſem Sinne ſeit den 
drei und ein halb Jahren feines Beſtandes gegen die 
volksfeindlichen Uebergriffe und Mißgriffe im Innern 
ebenſo entſchieden gekämpft, als jetzt gegen die nächſten 
Feinde von außen, nämlich die eroberungsſüchtigen, 
hochmüthigen Pruſſaken, die uns lange genug bedro⸗ 
beten, verachteten und ſchändeten. „Pruß aus! ift der 


Höchſteigenhändigen 
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lirt worden), Fürſtenthum der Abg. v. Gaudecker 
ift geſtorben), Neuſtadt⸗Fallenberg (der Abg, Zupitza 
ift geſtorben), und Coblenz⸗St. Goar der Abg. Raff- 
auf bat fein Mandat niedergelegt). — Unerledigt ge- 
blieben find im Abgeordnetenhauſe die Ueberſicht 
über die Eiſenbahnverwaltung im Jahre 1865; der 
Bericht der XIV. Kommiffion über den vom Abg. 
Schulze⸗Delitzſch und Genoſſen eingebrachten Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die privatrechtliche Stellung der 
auf Selbſthülfe beruhenden Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 


Genoſſenſchaften (Referent Abg. Lasker) und 


der Bericht der XIII. Kommiſſion über den Geſetzent⸗ 


wurf, betreffend die Vereinigung der Hexzogthümer 
Holſtein und Schleswig mit ber Preußiſchen 


Monarchie (Referent Abg. Kaunegießer), und der 
erſte Bericht der Petitionskommiſſion; im Herren- 
hauſe: der Bericht der Finanzkommiſſion über Die 
Petition des Kreiſes Randow, betr. die Grundſteuer⸗ 
regulirung (Referent Graf v. d. Gröben⸗Ponarien) 
und der Bericht der IX. Kommiſſion über die Verord⸗ 
nung vom 12. Mai d. J. über die vertragsmäßigen 
Zinſen (Referent v. Brünneck⸗Jacobau). Beide Häu⸗ 
ſer haben alſo bei der Wiederaufnahme ihrer Arbeiten 
am 12. November ein diskuſſionsfähiges Material 
für die Plenarſitzungen vorliegen. 


Zur Situation. 


Die „Provinz.⸗Corr.“ ſagt: „Der Kurfürſt von 
Heſſen hat ſich in Folge eines mit Preußen getroffe⸗ 
nen Abkommens entſchloſſen, ſeine bisherigen Unter⸗ 
thanen und insbeſondere feine Truppen und Beamten 
ihres ihm geleiſteten Eides zu entbinden. Obgleich 
unſer König nach völkerrechtlichem Herkommen in alle 
Rechte des früheren Landesherrn tritt und jeder wohl⸗ 
geſinnte Bürger Kurheſſens augenſcheinlich in der Lage 
war, dem neuen Herrſcher treuen Gehorſam und red⸗ 
liche Pflichterfüllung zu geloben und zu leiſten, ſo hat 
Sr. Majeſtät Regierung doch Werth auf ein Abkom⸗ 
men gelegt, durch welchen allen an 
begegnet und ſelbſt dem ängſtlichſten Gewiſſen volle 
Beruhigung gewährt wird. 

, — Ueber die Verhandlungen mit Sach ien bemerkt 
die „Prov.⸗Correſp.“: Seit Kurzem wird mit großer 
Hartnäckigkeit das Gerücht verbreitet, daß die Ver⸗ 
handlungen zu einem Ergebniß gelangt feien, welches 
den Wünſchen der ſächſiſchen Politik weſentliche Zuge⸗ 
ſtändniſſe mache und Sachſen ſogar eine bevorzugte 
Stellung vor den anderen Staaten des norddeutſchen 
Bundes einräume. Devartige Angaben entbehren jeg- 
licher Begründung. Die Forderungen, welche Preußen 
als Bedingungen eines Srievensichluffes mit Dent 
ſächſiſchen Königshauſe geſtellt hat, find durch die Na- 
tur 1 dE oten uud haben emi den Zweck, 
zuverläſſige Bürgſchaften gegen die Wiederkehr von 
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Gefahren zu gelangen, welche beim Ausbruch des jüng⸗ 
ten Krieges die Sicherheit Preußens und die Stellung 
Kkorddeutſchlands bedrohten. Preußen darf dieſen 
Zweck unter keinen Umſtänden aus dem Auge verlieren, 
und ein Friedensſchluß ſteht daher gewiß, nicht eher 
in Ausſicht, als bis die nothwendigen ürgſchaften 
von Seiten Sachſens zugeſtanden ſind.“ 

— Auf die augenblickliche Erledigung des Geſetz⸗ 
Entwurfs über die Elbherzogthümer legt, wie 
die „N. A. Ztg.“ hört, die Regierung kein Gewicht, 
und fie hat eine Verzögerung der Vertagung der Sef- 
fion aus dieſem Grunde nicht für erforderlich erachtet. 

— Der „Danz. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: 
Aus guter Quelle geht mir die Mittheilung zu, daß 
mit Bayern, Baden und Heſſen⸗Darmſtadt 
Seitens unſerer Regierung Verträge abge⸗ 
ſchloſſen ſind, welche auf künftige Eventualitäten 
rückſichtigend, Preußen und die genannten ſüddeut⸗ 
ſchen Staaten verbinden. Hauptſächlich ſcheint 
dieſe Allianz gegen unberufene Einmiſchung des Man⸗ 
nes mit den hoben Stiefeln gerichtet zu ſein; doch 
kann ich Ihnen vorläufig noch nicht mittheilen, wie 
weit die Verträge die EE Staaten zu Schuß 
und Trutz verbinden. Dieſe Thatſache giebt einen 
neuen Grund zu der milden Behandlung, deren ſich 
der Süden von Seiten Preußens zu erfreuen hatte. 
Würtemberg iſt, wie ich beſtimmt erfahre, von die⸗ 
ſer Allianz ausgeſchloſſen, und ergiebt fid) nach wie 
vor öſterreichiſchen Einflüſſen. Man ſagt, daß 
die Königin Olga ihren ganzen Einfluß di Gunſten 
Oeſterreichs aufgeboten hat, und dieſer Einfluß ſoll 
an dem Stuttgarter Hofe allmächtig ſein. Betreffs 
der Unterhandlungen mit Dune: bat Preußen auf 
Anrathen des Grafen Bismarck als conditio sine qua 
non die Räumung des Königsſteins verlangt. Man 
vermuthet hier, daß König Johann ſchließlich zu Gun⸗ 
ten des Kronprinzen abdieiren wird. Die Reiſe des 

aron Werther nach Wien hing mit den Schwierig⸗ 
keiten zuſammen, welche man an der Donau hinſicht⸗ 
lich der Geldentſchädigungsfrage dem Königreich Italien 
machte. Man iſt hier eifrig bemüht, ſich das Floren⸗ 
tiner Cabinet für drohende Eventualitäten zu verbin⸗ 
den. Sie ſehen, unſere Regierung iſt darauf bedacht, 
ſich Bundesgenoſſen zu machen reſp. fih zu erhalten: 
ob aber namentlich die ſüddeutſchen Regierungen ſich 
bei eventueller Unterſtützung Preußens nicht eben jo 
lau zeigen werden, als beim Bündniſſe mit Oeſterreich, 
ift jedenfalls der Frage werth.” “ 3 

— Die „Zeidl. Correſpdz.“ ſchreibt: „Man fragt 
nach dem Anlaſſe, weshalb in diplomgtiſchen Kreiſen 
der eer dEr Frage eine gewiſſe Bedrohlichkeit 
deigemeſſen werde, obwohl es ja augenſchein ich ſei, 
daß die maritimen Mächte ſich eines activen Eingrei⸗ 
feng in bie helleniſche Inſurrection enthalten. Aber 
gerade dieſe ſcheinbare Gleichgiltigkeit der Mächte 
conitituirt den gefährlichen Character der Kriſis. Wenn 


Wahlſpruch des Volksblattes — „Pruß aus! wo im= worden war. Seine Befreiung rief einen unbeſchreib⸗ 


mer die Racker Friedrich's des Großen in Baiern frech 


auf unſere Koften fid) breit machen, gewohnt, unſer 
Vaterland als ihr üppiges Futterland zu betrachten. 
Wem der Ruf, Bruk aus!“ von Herzen geht, der ſchließe 
fi) an's Volksblatt an, das feine patriotiſchen Pflich⸗ 
ten redlich thun wird. Kampf gegen das Pruſſakenthum, 
bis aufs Meſſer! „Pruß aus!“ 


— Die Hinrichtung &arahafoffs. Wir haben unſeren 
Leſern bereits mitgetheilt, daß der Attentäter Karaka⸗ 
ſoff am 16. d. M. öffentlich in Petersburg hingerichtet 
wurde. Einer Schilderung dieſes Aktes entnehmen wir 
folgende Momente: 

Das Todesurtheil wurde ihm öffentlich in dem- 
ſelben Saale verkündigt, in welchem der höchſte Ge— 
richtshof nach Anhörung der Plaidoyers geheim über 


den Attentatsprozeß berathen hatte. 


Gleichzeitig fand die Schuldlosſprechung des Arz⸗ 
tes Kobilina ſtatt, der — wohl am meiſten durch ſeine 
fortſchrittlichen Tendenzen — in den Prozeß verwickelt 


lichen Enthuſiasmus hervor; er verdankte ſie der hin⸗ 
reißenden Beredſamkeit ſeines Vertheidigers der ſelb 
die Richter mächtig zu ergreifen wußte. : 

Was Karataſoff betrifft, fo hörte er die Todes- 
Sentenz in ſtarrer Gleichgiltigkeit an. Als der Fürſt 
Gagarin mit bewegter Stimme das Urtheil vorgeleſen 
hatte, grüßte Karakaſoff maſchinenmäßig und blieb ei⸗ 
nige Sekunden wie der Sprache beraubt. Endlich 
ſtammelte er einige Worte, die um Gnade zu bitten 
ſchienen. Der Präſident erklärte ſodann dem Ange- 
klagten, daß er noch eine Lebensfriſt von 24 Stunden 
habe, innerhalb welcher er die Gnade des Kaiſers an⸗ 
rufen könne. 

Die Hinrichtung wurde, da kein Pardon eintraf, 
am 15. September, 7 Uhr Morgens, auf dem Smo- 
lenskoy⸗ Felde bei den Stadtmauern vollzogen. Ganz 
Petersburg war an dieſem Tage ſchon um 3 Ulr auf 
den Beinen, und zur Zeit der Exekution umdrängten 
bei 20,000 Menſchen den Hinrichtungsplatz der durch 
eine Kette von reitenden Koſaken abgeſperrt war. Um 
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England, Frankreich oder Rußland durch Rath und 
uten Dienſt bei der Pforte intervenirten, ſo ließe 
ich der Kampf vielleicht noch durch einen Compromiß 
beilegen. Indem man jedoch die nationale Bewegung 
der Griechen ſich ſelber überläßt, wird der König von 
Griechenland um der Sicherheit ſeines Thrones willen 
gezwungen für die Candioten einzutreten. Und von 
demſelben Moment an, wo König Georg auf die 
GR tritt, wird die helleniſche Frage eine brennende 
ein.“ à 
— Ueber die Friedensunterhandlugen mit 
Italien wird mitgetheilt; „Die zwiſchen Oeſterreich 
und Italien noch ſchwebende finanzielle Frage iſt a. 25. 
d. erledigt worden, und zwar derart, daß Italien 1) 
den Monte Veneto gänzlich zu ſeinen Laſten übernimmt, 
und 2) für den venetianiſchen Antheil der Staatsſchuld 
von 1854 die Summe von 35 Millionen Gulden Sil⸗ 
ber baar bezahlt, dagegen für die nicht transportablen 
Objekte im Feſtungsviereck keine weitere Vergütigung 
u leiſten hat. Was die Geenzberichtigungsfrage an⸗ 
Ee io ift dieſelbe einer Separatverhandlung nach 
dem Friedensſchluß vorbehalten worden.“ 


Politiſche Rundſchau. 
Deutſchland. Berlin, den 27. September. 
Unter den im Heere erfolgten Beförderungen verdient 
die des Miniſter⸗Präſidenten Grafen v. Bismarck um 
deshalb beſondere Erwähnung, weil derſelbe mit Ue⸗ 
bergehung zweier militäriſcher Grade, des eines Oberſt⸗ 
Lieutenants und Oberſten, gleich vom Major zum Ge⸗ 
neral⸗Major aufgerückt iſt, eine Auszeichnung, die 
noch nicht in der neueren Armee Preußens vorgekom⸗ 


men ijt. Nur den Prinzen des Königshauſes wird, 


ſeit Friedrich dem Großen, ein Grad in der Militär⸗ 
Ordnung erlaſſen und ihnen, unter Auslaſſung des 
Grades eines Oberſt⸗Lieutenants, vom Major die 
Ernennung zum Oberſten zu Theil. Die Ernennung 
zum General⸗Major ift exlotgt; weil damit gleichzeitig 
die Verleihung einer Ehrenſtelle als Regiments⸗Chef 
verbunden worden iſt. Für die in dem beendeten 


Kriege amputirten Soldaten ſorgt wie die „K. 3.“ 


das Kriegs⸗Miniſterium bei Beſchaffung künſtlicher 
Gliedmaßen auf das Ausreichendſte und Angemeſſenſte. 
— Man ſchreibt den „H. N.“ aus Berlin: „Eine 
Folge der Annexionen wird eine Exhöhung der Civil⸗ 
lieſte des Königs ſein da eine ſolche durch die erwei⸗ 
terten Repräſentationskoſten geboten iſt. Bekanntlich 
bildet ſchon jetzt die Fortführung des Hoftheaters in 
mover eine nicht unbedeutende Belaſtung der tal. 
chatulle. Dem Vernehmen nach wird eine die Er- 
höhung der Civilliſte betreffende Vorlage dem Land⸗ 
tag in der nächſten Seſſion zugehen.“ Die Bemühun⸗ 
gn der äußerſten Rechten, dem Einfluß des Hrn. v. 
ismarck zu ſchmälern, werden fortgeſetzt. — Das mit⸗ 
telft Bekanntmachung vom 14. Decbr. 1864 ausgeſpro⸗ 
chene Verbot der Debits der in Leipzig erſcheinenden 
Zeitſchrift: „Die Gartenlaube“ iſt durch Verfügung 
des Miniſters des Innern vom 24. d. wieder aufge⸗ 

hoben worden. E E 
— Unter den Petitionen, welche das Herrenhaus 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigte, befand 
ſich eine von mehreren Beſitzern aus dem Marienbur⸗ 
ger Werder, in der beantragt wird: „dahin zu wirken, 
daß die Mennoniten, die nach der Staatsverfaſſung 
mit allen übrigen Staatsbürgern gleiche Rechte genieſ⸗ 
ſen, auch zu der allgemeinen Wehrpflicht herangezogen 
werden“, und weiter: „daß die Mennoniten bis zum 
Erlaß eines desfallſigen Geſetzes im Feldzuge wenig⸗ 
ſtens zu ſolchen Dienſtleiſtungen angehalten werden, 
die ihrem Dogma nicht widerſprechen.“ Das Herren⸗ 
1 — war jedoch der Meinung, „daß das Dogma der 
ennoniten, welches ſie zur Woehen e verpflichtet, 
roßen am 209. 


und das ihnen von Friedrich dem 1 
März 1780 ertheilte Privilegium der Befreiung vom 
Militärdienſte gegen eine als Aequivalent dafür jähr⸗ 
lich zu zahlende Geldabgabe jede mögliche Schonung 
verdienten und erheiſchten “/ 

— Den 28. September. Während der Dauer des 
letzten Krieges find bei der geſammten preußiſchen 
Landwehr 872 Vice = Feldwebel und Wachtmeiſter, fo 


Ein großer Theil davon mar vor ihrer Beförde⸗ 
ienftíciftung als Offiziere zu den verſchie⸗ 


zwei Rappen gezogener Wagen, auf welchem Karaka⸗ 
ſoff gefeſſelt ſaß. Der Delinquent war todesbleich, 
ſein Haupt zitterte, die Lippen waren krampfhaft zu⸗ 
ſammengepreßt, unſäglicher Schrecken malte fid) auf 
femen Zügen ... Bor dem Galgen wurde ihm die 
Sentenz nochmals vorgeleſen, ſodann näherte ſich ihm 
ein Prieſter, der ihm die Abſolution ertheilte. Kara⸗ 
kaſoff hörte fie knieend an und machte das Zeichen des 
Kreuzes, Nachdem er das Kruzifix geküßt, wurde er 
dem Henker übergeben. Dieſer zog ihm den Kaſtan 
aus, den er trug. ... Da erſchien der Verurtheilte 
plötzlich von ſeiner bisherigen Erſtarrung zu erwachen: 
er erhob den Kopf und fuhr fid) wild in die Haare. — 
Die Augen wurden ihm verbunden, er betrat den ver⸗ 
hängnißvollen Schemel und in wenigen Sekunden hatte 
der Henker fein Wert vollbracht. .. Die Menge, 
welche dem entſetzlichen Atte ſtumm beigewohnt hatte, 
verlief ſich dann ſchweigend, während man ein weißes 
Schweißtuch über den Körper des Hingerichteten warf. 
Er wurde nach einer halben Stunde abgenommen und 
auf den Friedhofe der Selbſtmörder begraben. 


wie Unteroffiziere u Seconde-Lieutenants ernannt wor⸗ 
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denen Linien = Regimentern abeommandirt, für welche, 


letzteren, durch Verluſte an Todten und Verwundeten 
der beſagten Kategorie, ſich gegen Ende des Feldzuges 
bereits ein fühlbarer Mangel herausſtellte. Eine be⸗ 
trächtliche Anzahl dieſer Offiziere ift nach nunmehr 
beendigtem Feldzuge bei den betreffenden General-Com⸗ 
mandos um Uebertritt in das ſtehende Heer vorſtellig 
geworden. — In Mailand iſt eine dem Grafen Bis⸗ 
marck gewidmete Broſchüre am 29. Auguſt erſchienen: 
„La salute d'Italia.“ Der Verfaſſer hatte fid) vor dem 
Anfange des Krieges gegen eine Allianz Italiens mit 
Preußen ausgeſprochen, weil er der Meinung geweſen, 
Preußen ſei nicht aufrichtig und bezwecke nur die Wie⸗ 
derherſtellung der heiligen Allianz. Durch den Krieg 
und die Erfolge deſſelben ift der Verfaſſer eines Bej- 
ſeren belehrt worden, und ſpricht es geradezu aus, daß 
Italien dieſem ausgezeichneten Staatsmanne, dem Gra- 
fen Bismarck, eine Genugthuung ſei und und ihm ein 
Denkmal ſetzen müſſe. Dieſer ſeltene Mann verei⸗ 
nige wunderbarer Weiſe mit ſeinem Genie und feiner 
Energie zugleich die poſitiven Gaben eines Staats⸗ 
mannes, die Vorausſicht kommender Ereigniſſe und 
die Herrſchaft über eigene Empfindungen, ſo wie über 
feine Umgebungen. Dieſer Mann kenne die 
Macht des Kaiſers Napoleon zu gut, um auf eine Al⸗ 
lianz mit Italien zu verzichten, oder die Solidarität 
der Intereſſen zu verkennen, welche Deutſchland und 
Italien in ihren nationalen Zielen verbindet. 

Oe erreich i 
rüchte über angeblich beahſichtigte Grenzregulierungen 
zwiſchen Oeſterreich und Italien, z. B. die Abtretung 
von Riva, geben Anlaß, daran zu erinnern, daß Ve⸗ 
netien innerhalb ſeiner bisherigen adminiſtrativen 
Grenzen an Frankreich und von dieſem weiter an das 
Königreich Italien abgetreten wurde, daß dieſe Gren⸗ 
zen gegen Oſten durch jenen Akt zu internationalen ge⸗ 
worden ſind, wie es früher die weſtlichen waren, und 


daß bet den gegenwärtig ſchwebenden Friedensverhand⸗ 


lungen Gebietsabtretungen, Kompenſationen u. f. w. 
gar nicht in Rede ſtehen. 

— Nachdem von Seiten der Weſtbahndirektion alles 
vorberereitet worden, um die für geſtern anbergumt 
geweſene Rückkehr De MOTOS Truppen bewerkſtelli⸗ 
gen zu können, find dieje Maßnahmen plötzlich redreſſirt 
und iſt den Eiſenbahnbeamten verkündet worden, daß, 
obwohl die ſächſiſchen Truppen in Manta 
blieben, der Abzug im Laufe dieſer Woche noch nicht 
erfolgen werde. Unterrichtete Perſonen behaupten, daß 


Preußen keineswegs geneigt ſei, dem Sachſen betreffen⸗ 


den und ſehr unbeſtimmt gehaltenen Artikel des Frie⸗ 
dens die der ſächſiſchen Dynaſtie günſtigſte Auslegung 
zu geben. Bekanntlich iſt dort nur davon die Rede, 
daß der „Territorialbeſtand“ des Königreichs Sachſen 
gewahrt bleibe. Die Lage wird für die ſächſiſche Re⸗ 
gierung um ſo peinlicher, als ſich die mitgenommenen 
Kriegskaſſen zu leeren beginnen, und bald die Mittel 
für die Erhaltung der ſächſiſchen Armee fehlen dürften. 

— Directe Nachrichten aus Mexico laſſen keinen 
Zweifel mehr darüber zu, daß die Herrſchaft Maximi⸗ 
lians ihr Ende erreicht habe. Obwohl man nicht ge⸗ 
wiß weiß, ob die Abdankung bereits erfolgt ſei, ſo 
laſſen die vorliegenden Berichte doch vermuthen, daß 
der Kaiſer die Hauptſtadt ſchon verlaſſen habe. Für 
uns iſt dieſe Wendung in ſo fern von Intereſſe, als 
die Rückkehr des Kaiſer Maximilian noch in jenen 
Zeitraum fälle, für welchen er fid) in dem geheimen 


Vertrage den Wiedereintritt in ſeine Agnatenrechte als 


öſterreichiſcher Erzherzog bedungen. 

Großbritannien Der Spezialkorreſpondent des 
„Daily Telegraph“ ſchreibt aus Berlin, indem er die 
Einzugsfeierlichkeiten ſchildert: Einige Schritte vom 
Könige hielt eine Reitergruppe. Einer war der Ges 
neral von Roon, ein anderer der General p. Moltke. 
Auf der äußerſten Rechten ſaß, in der weißen Uniform 
eines Majors der Landwehr⸗Küraſſixe, ein breitſchult⸗ 
riger kurzhalſiger Mann auf einer helbraunen Stute. 
Sehr ſtill und ſtumm ſitzt der Reiter, geduldig war⸗ 
tend, bis die Unterredung des Königs mit den Civil⸗ 
behörden vorüber Y Das Geſicht bat eine pergament⸗ 
farbige Haut mit ſchweren bleifarbigen Flecken um die 
Wangen, die Augen blutunterlaufen; die Stirnadern 
geſchwollen; der große ſchwere Helm drückt die gefurchte 
Stirne. Der Mann ſieht aus wie aufgeſtanden von ei⸗ 
nem Krankenlager, welches er durchaus nicht hätte ver⸗ 
lajien follen. Das it Graf Bismarck⸗Schönhauſen, 
der Premierminiſter von Preußen. Geſtern, fagte 
man, lag er faſt am Sterben; unheimliche Gerüchte 
gi en in der Stadt um; feine Doktoren erklärten 
Ruhe, unbedingte Ruhe für das einzige Geneſung ver⸗ 
ſprechende Heilmittel. Aber heute war es wichtig, daß 
der Premier ſich öffentlich ſehen (ae Die eiſerne 
Willenskraft, die vor keinem Hindernt be u ließ fib 
weder durch phyſiſche Schmerzen ſchrecken, noch durch 
ärztliche Mahnungen zurückhalten. Zum Erſtaunen 
Aller, die ſeinen fritifden Geſundheitszuſtand kannten, 
5 er ſeine Uniform an und ritt aus, um ſeinen 
Platz im königlichen Gefolge einzunehmen. Selbſt jetzt 
noch wird der Mann, der ein einiges Deutſchland zur 
Möglichkeit gemacht und Preußen von der Stellung 
einer Macht zweiten Ranges zur höchſten Stufe unter 
den kontinentalen Staaten erhoben hat, in ſeinem Va⸗ 
terlande nur dürftig geehrt; die Grüße, die ihn em⸗ 
pfingen, klangen zahm im Vergleich mit der Begrüßung 
der Generale, der Werkzeuge zur Ausführung des von 
feinem Gehirn entworfenen Werkes. Aber für dieje⸗ 
nigen, die über die Aufregung des Tages hingus ſahen, 
war der wahre Held jener glänzenden Verſammlung 
der blaſſe, krank ausſehende Staatsmann, der trotz 
folternder Schmerzen und Doktorenrath und gewöhn⸗ 
d ftex Ee da war, damit fein Werk zu Ende ge⸗ 

rt werde. 


E D A C NR > 


Die wiederholt auftaudenden Ge- | 


Italien. Aus Rom wird vom 24. September 
gemeldet, daß Tags vorher bie päpſtlichen Officiere und 
die SABES der römiſchen Legion ein gemeinſchaftli⸗ 
ches Bankett von 300 Couverts gegeben, dem die fran- 

öſiſche Geſandtſchaft beigewohnt. Graf Montebello 
rachte einen Taaſt auf den Papſt, Oberſt Arcy auf 
den Kaiſer Napoleon aus. Am heutigen Tage hat der 
Mee vor ihm vorbeidefilirenden Legion den Segen 
ertheilt. 

— Der eigentliche Charakter des Aufſtandes in 
Sicilen iſt ein klexikaler, und er ſoll hauptſäch durch 
das Geſetz über die Aufhebung der Klöſter provozirt 
worden ſein; man wirft der Regierung vor, zu lange 
mit dex Ausführung jenes Geſetzes gezögert zu haben, 
wodurch den Klöſtern Zeit gelaſſen worden ſei, einen 
bewaffneten Widerſtand zu Dramen. Man erfährt 
auch aus Rom, daß ehemalige Offiziere, welche der 
bourboniſch⸗klerikalen Partei angehören, von dort ab- 
F man vermuthet, der Zweck ihrer 
Reiſe ſei Sizilien geweſen. Ein Privathrief aus der 
Nähe von Palermo verſichert, daß das Hauptquartier 
der Aufſtändiſchen in einem Kloſter zu Monerale ge⸗ 
weſen ſei. Bei den bedeutenden Streitkräften, welche 
nach Sizilien geſandt worden ſind (20,000 Man), zwei⸗ 
felt man nicht daran, daß in wenigen Tagen ſelbſt je⸗ 
der Schatten eines Widerſtandes geſchwunden ſein wird. 


Provinzielles. 

Inſterburg, den 25. September. Mit dem am 
21. und 22. d. ſtattgehabten Pferderennen hatte der 
hieſige landwirthſchaftliche Verein zugleich eine Thier⸗ 
ſchau verauſtaltet. Auf der Ausſtellung befand fid 
eine Kuh des Hrn. Lindenau Lapöhnen, welche in 10 
Monaten 5283 Quart Milch gegeben hatte. 

Aus Kaukehmen geht der „Volksztg.“ folgen⸗ 
des „Eingeſandt“ von dem Rechsanwalt Martiny zu: 
„Der Lehrer Mittelſteiner, welcher ſeit dem Jahre 1858 
an der hieſigen Kirchſchule interimiſtiſch angeſtellt war, 
iſt, nachdem er bei dei letzten Abgeordnetenwahl mit 
der Majorität der hieſigen Urwähler zwei Wahlmänner 

ewählt hat, welche für die Candidaten der ſogen. 

Fortſchrittspartei geſtimmt haben, am 3. September 
d. J. plötzlich ſeines Amtes durch die Kgl. Regierung 
zu Gumbinnen entlaſſen worden, „weil er in Erman⸗ 
gelung der nöthigen ſittlichen Reife zur definitiven An⸗ 
ſtellung im Schulfache ſich nicht eigne.“ — Nach einem 
mir vorliegenden Atteſte des hieſigen Pfarrers Neiß 
vom 12. Dezember 1865 „verband Mittelſteiner mit 
gutem Lehrgeſchick urd beſonderer Begabung zum Un⸗ 
terrichte Treue und Fleiß, jo daß er mit Segen an 
der hieſigen Schule gewirkt hat.“ Die Schulvorſteher 
und angeſehene Mitglieder der hieſigen Schulgemeinden 
habe ihm das Zeugniß ertheilt, daß er in den 8 Jah- 
ren, in welchen er hier ſein Lehramt verwaltete, ſich 
ſtets als ein ſittlich reiner, ſtiller, ruhiger und friedlie⸗ 
bender Mann gezeigt und einen muſterhaften Lebens⸗ 
wandel geführt bat. — Mittelſteiner hat eine Frau 
und zwei Kinder. Er bedarf eines weiteren angemeſ⸗ 
jenen Unterkommens. Seine Anſprüche es mäßig, 
da er bisher mit 100 Thaler Gehalt bei freier Woh⸗ 
nung und freiem Holze hat auskommen müſſen. 
Ich bitte alle Menſchenfreunde, welche dem Mittelſtei⸗ 
ner eine Beſchäftigung, durch welche er ſich und ſeine 
Familie zu ernähren vermag, nachweiſen oder verſchaf⸗ 
fen können, dies zu thun. 


T Lokales. 

— . fan Am Dienſtag den 2. Oktbr. giebt 
der blinde Pianiſt und Componiſt Herr A. Krug aus Ber- 
lin, wo derſelbe fih in der muſikaliſchen Welt großer Aner- 
kennung erfreut, im Saale des Artushofes ein Konzert. Der 
muſikaliſche Berichterſtatter der Haude. und Spener.⸗Ztg.“ 
ſchreibt über den Konzertgeber bei Gelegenheit eines Konzert 
berichts folgendes: „Der genannte Künſtler, deffen Konzerte 
ſich ſtets einer regen Thelnahme im Publikum eoe 95 
hört zu den ſeltenſten Erſcheinungen, da er, obſchon blind, 
eine bedeutende Technik und Spielfertigkeit, wie es in die 
jem Falle von ſelbſt geboten wird, mit großer Gedächtniß. 
ſtärte verbindet. Was er als out leiſtet, ift durchaus 
höchſt achtenswerth.“ — So der Berliner Berichterſtatter. 
In ähnlich anerkennnender Weiſe äußerte fiğ uns M mus 
cine hieſige muftfalifce Autorität, welcher fih Herr K. vor. 
geſtellt hat, über die Leiſtungen deſſelben. Wir haben mit 
hin volle Urſache, den muſtkaliſchen reifen unferer Stadt auf's 
Angelegentlichſte den Beſuch des vorbeſagten Konzerts zu 
empfehlen, in welchem die Konzert- Sängerin Frln. Galatti- 
eur optan) aus Berlin dem Konzertgeber unterftüßen 
wird. 

Eine intereſſante Perſönlichkeit iſt ebenfalls zur Zeit hier 
eingetroffen, nemlich der Phyſiognomiker und Sänger t 

Robert Böhnke, welcher kürzlich auch in Dane f P 
bing mit großem Beifall anfgetreten ift. Im Lau r 
Woche beabſichtigt derſelbe im Saale des . im 
Vereine mit der hieſigen Regiments⸗Kapelle 2 Abendunterhal. 
tungen zu veranſtalten. ^ 

E ege, Die Vorſtellungen der Kün ter Herren 
Matula, im Stadttheater haben Dei ungetheilte n 
Beifalls ſeitens der Zuſchauer zu — gehabt. Morgen, 
Sonntag, geben die Genannten Im itte und letzte Soiree 
und wien wir denſelben, wei fie es verdienen ein recht 


volles Haus. : 
— ein. Der Unterticht in der Hand wer⸗ 
terlehklingsſchule (f. auch das betreffende Inſerat in 
der heut. Num.) beginnt am Montag d. 1. Oktober Abends 
8 Uhr in der für die Anſtalt im K. Gymaſium eingeräum⸗ 
ten CA immern. Daſelbſt nimmt auch die Bag 
neuer Schüler eine halbe Stunde vor Beginn des Unterrich 
Herr Konrektor Ottmann entgegen. — Der Anfang der yox 
mäßig igen Donnerftags-Berfammlungen für die Ver 
cingmitglieder ift mit Rückſicht auf die zeitige warme Witte- 


rung nach vertagt und dem Borftands-Vorfigenden Herrn G. 
Prowe anheimgegeben, die erſte Verſammlung anzuberau- 
men. — Die Mitglieder, welche noch die aus der Bibliothek 
entliehenen Bücher nicht abgeliefert haven, werden dring end 
erſucht, dieſelben dem Vorſtandsmitgliede Herrn Kaufmann 
Bracki, oder im Vereinslocale des Herrn Hildebrandt 
bis zum 3. d. Mts. abzugeben. 


Induſtrie, Handel und Geſchüftsverkehr. 


— Dahrleuskaſſen. Durch den Finanzminiſter ift nun- 
mehr anie o daß mit Rückſicht auf das Votum 
des Abgeordnelenhauſes über die Verordnung, betreffend die 
Darlehnskaſen, vom 30. September ab feine neuen Darlehen 
mehr bewilligt werden ſollen. Eine Prolongation der bisher 
dahin bewilligten Darlehen ift fernerhin zuläſſig. 

Agio des Ruſſiſch⸗Bolniſchen Geldes. Polniſch Papier 
129½ pCt. Ruſſiſch⸗ Papier 130 pCt. 

20—25 pCt. Groß Courant 11—12 pCt. Alte Silberrubel 
10—13 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Kopeken 125 pCt. 


— 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 28. September. Temp. Wärme 13 Grad. 
Zoll 4 Strich. Waſſerſtand — Fuß 3 Zoll. 

Den 29. September. Temp. Wärme 13 Grad. 
Zoll 4 Strich Waſſerſtand — Fuß 2 Zoll. 


Inſer at: 
Bekanntmachung. 

Vom 1. Oktober er. ab, werden die zur Zeit im 
Haufe Altſtadt Nr. 410 befindlichen Polizei⸗Büreaus, 
wieder nach dem Rathhauſe verlegt, Der Hauptein⸗ 
gang zum Dirigentenzimmer, zur Polizei⸗Inſpektion 
und Kommiſſariat iſt an der Weſtſeite, wo ſich früher 
die Hauptwache befunden hat; zum Sekretariat, ſowie 
zum Pag- und Fremden-Büreau und Meldeamt ift der 
Eingang links des ſüdlichen Haupt⸗Thores. 

Thorn, den 28. September 1866. 


Der Magiſtrat, Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Am 1. October er. findet eine allgemeine. 
Umqnartierung ſtatt und werden neue Billette 
ausgeſtellt. Die Hausbeſitzer, welche die Einquar⸗ 
tierung nicht ſelbſt halten, ſondern ausquartieren, 
wollen dies im Einquartirungs⸗Amt anzeigen. 

Thorn, den 29. September 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am 1. Oktober 1866 
Vormittags 12 Uhr 
ſollen auf dem hieſigen Rathhaushofe zwei braune 
Pferde öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 7. September 1866. 


Königliches Kreis-Gericht. 
Bagatell⸗Kommiſſion I. 

Dienſtag den 2. Oktober 1866. 

Im Saale des Artnshofes. 


ATEN 


Luftdruck 28 
Luftdruck 28 


gegeben von dem Unterzeichneten unter gütiger 
Mitwirkung der Concertſängerin Fräul. Marie 
Galatti aus Berlin. 

Billets à 10 Sgr. ſind in der Muſikhand⸗ 
lung des Herrn Ernst Lambeck, ſowie in den 
Buchhandlungen der Herren Frust Lambeck 
u. Justus Wallis zu haben. Kaſſenpreis 15 Sgr. 

Nälenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

heres durch die Zettel. 
A. Krug, 


en Pianift aus Berlin. 
eſtern Abend 7 Uhr 
entſchlief ſanft nach bieten 
weren Leiden mein innigſt⸗ 
geliebter Gatte der Schloſſer⸗ 
meiſter Ferdinand Jun 
in ſeinem noch nicht vollen⸗ 
deten 40. Lebensjahre. 
d Ziele traurige Anzeige 
= widmet allen Verwandten 


nn Bekannten um stille Theilnahme bittend 


Thorn, den 29. September 1866 à 
nm bie interbfiebene Wittwe 


e arie uny. > 
u Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 
Y ſtatt. 


Helreide Schütlungen 


fing àu vermiethen bei 
B. Wegner & Co. 


Klein - Courant | 


| 


| 
| 
| 
| 
| 


Virgins Jarten. 


Sonntag den 30. d. Mts. Nachmittags 3½ Uhr. 


Erstes grosses Militár-Concert 
von ber vollſtändigen Capelle des 61. Regiments 
unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn Krämer. 

Entree à Perſon 2½ Sgr. 

Am Sonntag den 23. d. Mts. ſind mir bei 
dem Feſteſſen mehrere Servietten, 2 ſilberne Eß⸗ 
löffel und 2 Theelöffel verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder erhält eine angemeſſene Belohnung 
bei B. Virgin. 

Stadttheater in Thorn. 
Sonutag den 30. September. 
Große Abſchieds⸗Vorſtellung mit ganz neuem Pro⸗ 
gramm, zum 1. Mal: Großartige Geiſter⸗ und 
Geſpenſter⸗Erſcheinungen, wie auch zum erſten 
Mal, die Entfeſſelung der Simfon-Stride, 
oder Preisbinden um eine Prämie von 25 Thlr. 
Neue Produktion des Feuerkönigs, genannt Pluto 
der Höllenfürſt. 
Habt Furcht Ihr vor Geſpenſtern, 
Geſchwind, und ſeht Euch an, 
Wie Matula der Hexenmeiſter, 
Die Geiſter citiren fann!!! 

Ferner die Wanderung eines Griechen durch 

die Traumwelt. (Neu).“ 


Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. 
Billets zu Eſtrade, Loge, Sperrſitz und Par. 
terre, ſind bis 6 Uhr bei Herrn Gree zu haben. 
Kaſſenöffnung 6%, Uhr. Anfang 7½ Uhr. 
Hochachtungsvoll 
Gebrüder Matula. 


WES AUCTION. J 

Umzugshalber follen Montag ben 1. Oktbr., 
von 9 libr früh ab Heilige-Geift:Str. 172, 2 
Tr. h. im Haufe des Wagenfabrikanten Herrn 


Engel ein Flügel und das ſämmtliche Haus⸗ 
und Küchengeräthe verſteigert werden. 


Eine gold. Kapſel 
an einem ſchwarzen 
: z Sammetbändchen 
Gei ift auf dem Wege von der Gerech— 
tenſtraße nach dem Ziegeleigarten 
: verloren gegangen. Der ehrliche 
— Finder wird gebeten dieſelbe gegen 
1 Thlr. Belohnung Gerechte - Strafe Nr. 103 
abzugeben. : 


Für Thorn 
befindet fih das Lager des ächten weiſſen 


Bruſt⸗Syrups 
von 
G. A. W. Mayer in Breslau 
l bei Eriedrich Schulz. 
(Beſtellungen von Auswärts werden prompt 
effectuirt.) À s 


Tivoli. 
Königsberger und Grätzer Bier. 
GER 130 Stück fette Hammel und 
Schaafe ſtehenrin Obitzkau (Owiez⸗ 
fowo) bei Gollub zum Verkauf. 


Seit Jahren an Hämorrhoiden leidend, 
habe ich vergeblich viele Mittel probirt, die 
aber alle bei mir ohne Wirkung blieben, be⸗ 
ſcheinige ich mit Freuden, daß der Daubitz'⸗ 
ſche Kräuter⸗Liqneur mich vollſtändig von 
dieſer Plage befreit hat, ohne irgend 
welche andere Nachtheile in meinem 
Körper herbeizuführen. Mit gutem 
Gewiſſen rathe ich daher allen Hämorrhoidal⸗ 
Leidenden dieſes vorzügliche Mittel dringend an. | 
Breslau, ben 21. Mai 1866. 
J. Müller, Sonnenſtraſſe 7. 
Autoriſirte Niederlage in Thorn bei 
KR. Werner. 
„Ein Candidat der Theologie, der längere 
Zeit als Hauslehrer fungirt, ſucht ſogleich eine 
Stellung. Adreſſen bittet man in der Erped. d. 
Bl. unter X 10 abzugeben. 


e 


Sing- Verein. 


Das am Dienſtags ſtattfindenden Concerts 


wegen, wird die nächſte Uebung des Singvereins 
auf den 3. Oktober verlegt. 


Der Vorſtand. 


Handwerkerverein. 


Am Montag den 1. Oktober er. Abends 8 
beginnt der Unterricht in der Handwerkerlehr⸗ 


lingsſchule. 
Der Vorſtand. 
Wochenblatt 118 kauft die Exped. d. Bl. 


y 
Der franfe Magen 

und die ſchlechte Verdauung von Dr. J. Sa: 
mes (Preis 7½ Sgr.) betitelt ſich ein kleines 
Werkchen, in welchem Unterleibskranke und 
Hämorrhoidalleidende die beſten Rathſchläge 
und die zuverläſſigſten Heilmittel finden. Ver⸗ 
lag von S. Mode in Berlin, zu haben in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands, in Thorn na⸗ 
mentlich bei Ernst Lambeck. 


Die als ausgezeichnete 
Heilnahrungsmittel 
anerkannten Hoff'ſchen Malzfabrikate (Hoff ſches 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier uud Hoff'ſche Malz- 

Geſundheits⸗Chokolade). ; E 

Die genannten Fabrikate wurden im bont: 
ſchen Kriege bei den verwundeten Soldaten viel⸗ 
fach angewandt und ſtets wurden letztere dadurch 
geſtärkt, erquickt und der Geneſung zugeführt. Die 
Kranken ſehnten ſich darnach und beſſerten ſich 
nach dem Genuſſe. 


litair⸗Hoſpitälern des In⸗ und Auslandes einge⸗ 
führt worden find. Aber auch in dem Kranken⸗ 
zimmer des Bürgers ſind die Fabrikate einheimiſch 
geworden und die fortwährenden Zuſchriften, de⸗ 
ren hier abermals einige folgen, bekunden, wie 
fie dort wirken. Herrn Hoflieferanten Joh ann 
Hoff in Berlin Neue Wilhelmsſtr. 1: 

„Für bie fo überaus heilſame Wirkung Ih⸗ 
res Malzextrakt⸗Geſundheitsbiers meinen beſten 
Dank. Daſſelbe hat mich von einem hartnäckigen 
Huſten mit ſtarkem Auswurf nach Verbrauch der 
letzten Flaſchen ziemlich hergeſtellt und hoffe ich, 
nach längerem Gebrauch deſſelben ganz geſund zu 
werden.“ A. Wollenberg, Leipzigerſtr. 30, in 
Berlin. — Zur Bemerkung diene, daß Diejenigen, 
welche den Kaffee entbehren müffen, in der Hoff'⸗ 
ſchen Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade, die 
eben ſo angenehm ſchmeckt, wie ſie höchſt nährend 
iſt, und das Blut beruhigt, und mehr als bloßen 
Erſatz ſinden. Ihre wohlthätige Wirkung tritt 
ſogar bald nach dem Genuß zu Tage. 

„Durch eigene Erfahrung von der wohlthä⸗ 
tigen Wirkung bei eingetretener Schwäche und 
Mattigkeit überzeugt habe ich nicht unterlaſſen 
können, einer Frau hier in der Gemeinde den 
Gebrauch anzurathen und bitte ich Sie daher ac. 
(Beſtellung).“ Schmidt, erſter Compaſtor in Lock 
(Schleswig). 3 D. R. 

Bon den weltberühmten patentirten Johann 
Hoff iden Malzfabrikaten: Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier, Malz Geſundheits⸗Chokolade, 
Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons ze., halte 
ich ſtets Lager. 

i . R. Werner in Thorn. 


— Einem hochgeehrten Publifum erlaube ich 
mir hiermit die ergebene Anzeige zu machen, da 
ich in meinem Hauſe Neuſtädter Markt 189 von 
Sonntag den 30. d. Mts. ab eine 


x l= und Dron. 
Kuchen-, E 5 


tt 
etablirt habe, 715 
Mein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet 
ſein, eine gute und wohlſchmeckende Waare zu 
liefern: um meine werthen Kunden in jeder Be⸗ 
ziehung zu befriedigen, ertheile ich angemeſſenen 
Rabatt. ) 
Jede Beſtellung wird frei ing Haus geſchickt. 
Dieſes Unternehmen bitte ich geneigteſt zu 
beachten und gütigſt zu unterſtützen. 


H 
bus: errmann Kolinski. 


Das war auch bie Urſache, 
weshalb ſie als Heilnahrungsmittel in vielen Mi⸗ 


* 


Preifen. 


e Die Haudlun 
Philipp Elkan Nachfolger 
D» zeigt hiermit für diefe Saiſon den Empfang der erſten Sendung 


Stobwasser'ſcher 
etroleum⸗Lam p 


an und empfiehlt dieſelben in einer ſchönen, reichhaltigſten Auswahl zu den billigſten 


eu 


Der Dynamon, 


Jalvano:elektlrilher-H 


eil⸗ Apparat 


zur Selbſtanwendung ohne fremde Hülfe auch faſt jede Körperſtelle heilt laut vielen Zeugniſſen und 
Dankſchreihen ſchnell und ſicher auf naturgemäße Weiſe: Gicht, Rheuma, Hämorrhoiden, Lähmung, 


Folgen von 


Verwundungen — wie Gelenkſteifigkeit, Geſchwüre, Nervenſchmerzen — Aſthma, Zittern, 


Krämpfe, Congeſtionen, Leberleiden, Nieren- und Blaſenleiden, Gliederreißen, Hexenſchuß, Hüftweh, 


Kopfſchmerz, Rückenleiden, Hautkrankheiten, Flechten, 


Drüſen, Harthörigkeit, Haarausfallen, Nerven- 


leiden, angehende Schwindſucht, Pollutionen, Impotenz, Schwächezuſtände u. f. w. ſowie alle Stö⸗ 
rungen des Organismus, ſofern dieſelben überhaupt durch Anregung der Naturheilkraft noch heil⸗ 


bar find. 


Auch hat fid der Dynamon in jüngſter Zeit, nebſt Diät und Lufterneuerung, als das 
beſte Schutzmittel gegen Epidemien, wie Cholera und dergl. erwieſen und ift der befte Lebensver⸗ 


längerer. 


Die Anwendung des Dynamon, deffen Heilwirkung oft augenblicklich oft nach mehrma⸗ 
liger Application erfolgt, ſtellt Wärme, Beweglichkeit und Empfindung in allen Theilen des Körpers 


wieder hier, 
heiten eintreten, 
Dieſer ſinnreich conſtruirte, 


ſeiner Wirkſamkeit und Dauerhaftigkeit höchſt wohlfeile Apparat iſt nebſt Gebrauchsanweiſung zum 
Preiſe von 6 Thlr. pr. Cour. zu beziehen vom Erfinder Prof. J. Momma, Naturforſcher in Düſſel⸗ 
dorf. 


Frankiren. 


lung oder Poſtanſtalt aufgeben zu wollen. 
Die Gartenlaube kommt nach 
terhaltung, für bildende und 


uns wieder aufgethan. . 
Leipzig, den 26. September 1866. 


| Die 
Gartenlaube wieder frei in Preußen! 


Indem wir unſern vielen Leſern und Freunden in Preußen dieſe freudige Nachricht mit⸗ 
theilen, erſuchen wir ſie, ihre Beſtellung auf unſere Zeitſchrift ſofort durch die nächſte Buchhand⸗ 


Preußen wieder mit ihren alten Tendenzen für gute Un- 
kräftigende Belehrung, für Humanität uad nationales Streben, ſie 
kommt mit ihren alten treu gebliebenen, tüchtigen Mitarbeitern und Künſtlern, mit ihren ſtets vor⸗ 
trefflichen Beiträgen aus aller Herren Länder, aus den Kreiſen des Volks und der Familie — 
der alte, überall willkommene Liebling des Hauſes. 


Abonnementspreis vierteljährlich 15 Sgr. 


und ertheilt ihm neue Fähigkeit zur Aſſimilirung und Abſonderung, ohne welche Krant- 
welche die Zerſtörung des menſchlichen Körpers zur Folge haben. 
in ſeiner Handhabung höchſt bequeme und im Vergleiche mit 


Wir klopfen an und wir hoffen — es wird 


Die Verlagshandlung. 
Ernſt Keil. 


—bm . — ————————————— 
Kölner Dombau⸗Lotterie 1866. 

iehung den 9. Jannar 1867. 

Die Gewinne der diesjährigen Collecte beſtehen in: 


einem 8 von 25,000 Thlr. 


einem Gewinne von 10,000 „ 

einem Gewinne von MENT 5000 3» 

2 Gewinnen von . 2000 = 4,000 „ 

5 a TE 1000 = 5,000 „ 

12 EPT r 
Jedes Loos 


Zur Aufnahme neuer Schülerin werde ich 
vom 8 Oktober an, bereit ſein. 


; G. Funke. 
Höchſten Preis f. alte Sachen zahlt Silbermann. 


SSS 


Für 5 Sgr. vorräthig in der Buchhand⸗ 
2 lung 


Co? 


von Ernst Lambeck in Thorn: 
d Keine Hämorrhoiden mehr! 

Praktiſche Anweiſung zur ſicherſten und 
raſcheſten Heilung der Hämorrhoiden. 
Seeed sees 


— o 


Tapelen-Jtiederlage 


. Steinicke. 


bei 


Zwei neue Pianino's, elegant ges 

sa baut, von vollklingendem Ton ſtehen zum 
Verkauf bei Herrn Conditor Tarrey 

am Markt. 
Ein Flügel ift zu vermiethen Nr. 145 im 

(gi möblirte Stube mit Befójtigung ift fos 
gleich zu vermiethen. Gerſtenſtr. 96, 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdrucke ei von Ernſt Lambeck. 


kostet einen Thaler Pr. Crt. 


Zu beziehen durch den Agenten Ernst Lambeck. 


50 Gewinnen von . . 200 10,000 Thlr. 


100 m " 100 = 10,000 „ 
200 " y t A 89520000. eg 
1000 * . 20 = 20,000 


" 


. 20,900 „ 


Zuſammen 125,000 Thlr. 


— , $ 173 D D . 
Kunſtwerke im Betrage von 


Zur Winterfaifon 


n empfing fo eben eine reichhaltige 
* Auswahl Petroleum - Qam- 
pen aus der Fabrik von Stob- 
Wasser in Berlin und empfiehlt 
dieſelben zur geneigten Anſicht 


E Oskar Guksch, 
Plakate mit: 


„Wohnung zu vermiethen“ 
auf Pappe gezogen zum Aufhängen à 3 Sgr. 
ſind zu haben bei Ernst Lambeck. 
Ein Flügel zu verkaufen oder zu vete 
miethen i. d. Exp. d. Bl. 
Ala 430 (bei Moritz Meyer) ijt die Gele⸗ 
genheit 2 Treppen hoch ſofort zu vermiethen. 
Dr. Meyer. 


Niem Nr. 232 ijt eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern 
nebſt Zubehör ſogleich zu vermiethen. 


* 


s 


1 Laden nebſt Wohnung und 1 größere Woh- 
nung, 2 Treppen hoch find Breiten- und Brük⸗ 
kenſtraßen⸗Ecke zu vermiethen. 


B Nr. 90 a ift ein möblirtes Zim⸗ 
mer zu vermiethen. 
Dis von Herrn Lieutenant v. Pelehrzim be» 
wohnt geweſene Wohnung Gerechteſtraße 
Nr. 103 iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
R. Hesselbein. 


Ein möblirtes Zimmer mit Beköſtigung wird ; 


für einen jungen Herrn geſucht. Anerbie⸗ 
tungen werden unter Chiffre A. B. Thorn poste 
restante erbeten. 


(Fine Belle-Etage nebſt Zubehör und Stallung, 
früher von Major Koch bewohnt geweſen, 
iſt zu vermiethen. Neuſtädter Markt Nr. 147/48. 


(E Wohnung vou 2 Stuben nebjt Zubehör 
fat zu vermiethen 
Sein: Moder, den 28, September 1866. 
i Miksch, 
Fleiſchermeiſter. 
T dem Eckhauſe Elifabeth - Straße Nr. 308 
ijt der Laden nebſt 2 Wohnungen vom Of- 


tober ab zu vermiethen. Zu erfragen Bäckerſtr. 
Nr. 252 bei Gude. Bn ip 


m Wohnungen fino Gr. Gerberſtraße 286 
zu vermiethen. 


Nee Markt Nr. 145 iſt die Belletage 
oder Parterre-Wohnung nebſt Zubehör zu 
vermiethen. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Getauft: Den 23. September Auguſte Valeria, T. 
d. Fleiſchermſtr. Thomas; Juliana Marie, T. d. Former 
Erdmann; d. 28. Sep. Hermann Friedrich, S. d. Arb. Groth; 
Carl Friedrich, unehl. S. 

Geſtorben: Den 11. Sep. d. Schiffseigent. Franz, 
39 J. 11 M. 4 T. alt; d. 12. Hulda T. d. Schiffsg. Julkowski, 
3 M. 10 T. alt, am Keuchhusten; d. 23. die Kreis. Phiſikus · 
wittwe Zeidler 61 J. 8 M. 21 T. alt, an Entkräftiung; d. 
24. der Arb. Berg 65 J. 10 M. 17 T. alt, an Altersſchwäche; 
d. 26. ein noch nicht getaufter S. d. Magiſtratsaſſiſtenten 
Preuß, 4. T. alt, an Schwäche. 


In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft: Den 23. Sep. Thomas, S. d. Einw. Ka- 
minsti zu Neu-Moder; Veronica, T. d. Arb. Romanowsti 
zu Kl. Moder, Juliana, T. d. Arb. Sucharski zu Przyſiek; 
d. 25. Franeisca Michaline, T. d. bereits verſtorbenen Arb. 
Swierski zu Fiſcherei-Vorſt. 

Getraut: Den 28. Sep. der Arb. Slawikowski mit 
d. Dienſtm. Talarkiewicz zu Kl. Moder, 

Geſtorben: Den 25. Sep. Anna, T. d. Arb. Shirt- 
macher zu Fiſcherei. 

In der St. Johannis⸗Kirche. 
Getauft: Den 23. Sep. Roſalie, T. d. Arb. Kacy 
marek; Wladislaw Peter, S. d. Arb. Krajewski; Johann 
Franz, ein unehl. S. Guſtav Paul, ein unehl. ©. 
Geftorben: Den 19. Sep. Jacob Anton Strzelecki, 
ein unehl. S. 1 M. 21. T. alt, an Krämpfen; d. 23. 
Adalbert, S. d. Arb. Grzankowski, 5 M. 2 T. alt, an 
Krämpfen. 


In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 


e. Getaufte Den 22. Sep. Carl Rudolph, S. d. Haus- 
igenth. Hochſlädt; d. 25. Albertine, T. d. Steuermanns Dey. 


— 


Es predigen: 
Am Erntefeſt: Dom. XVIII. p. Trinit., den 30. d. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Vormittags Herr Superintendent Markull. Golleckte füt 
das Landarmenhaus in Schwetz.) s 
Militärgottesdienſt, 12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediger 
Eilsberger. : den Nu 

Nachmittags Herr Superintenden arkull - 

Freitag, den 5. Oktobert Herr Superintendent Markull. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 


Vormittags Herr Pfarrer S hn ib be. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 


(Vor. und Nachmitſags Kolleckte für das Landarmenhaus in 


Schwetz. 
aal 7 den 2. Dllober Abende 6 uhr Bibelfunde 
Herr Pfarrer Schnibbe. 


Synagogale Nachrichten. 


Montag, den 1. Oktober, Vormittag gegen 10 Uhr, Pre- | 


digt des Rabbiner Dr. Rahmer bot der Todtenfeier. 


nn. E 


extra -Heilage zum Bhorner Wochenblatt. 


No. 153. Sonnabend, den 29. September. 1866. 


Das Inventarium des Privat- Lazarethg, 
beitebend in Lagerungs-Utenfilien, Deden, Ma- 
tragen 2c, ſowie diverſem Haug- und Küchen⸗ 
Geſchirr, fol | 

Montag den 1. October cr. 
Nachmittags 3 Uhr 

im Hotel de Danzig, 1 Treppe hoch 
öffentlich verſteigert werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 


Thorn, den 29. September 1866. 
Die Cazareth-Commiſſion des Privat-Lazareths. 


Eilsberger. Dr. Kugler. Lilienhain. 
Dr. Schlesinger. 
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